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Der Schreiber dieses Gesuches, Pranz Grillparzer
tentraliche

ist derselbe der durch mehrere dramatische6
die Ahnfrau

Arbeiten als: Soppho Medea, das Glück ge¬
habt hat die Aufmerksamkeit des Peblitumms

auf sich zu ziehen, ja daß er dieselben gegen

durch Übersetzungen in die meisten gebildeten

Sprachen gegen bei freuden Silber auch außern
selbst

deutschland, und sagern die Theil nahme der AusbandesundseinuWocke
erwecken, was die Übersetzung derselben in fest

Sugesicht
aller sprechen feuriges zu beweisen, scheit

diese
Ich würde Anstand nahmen derlei literarischen

Vedienste rühmend selbstlobend zu erwähnen

wenn es sich nicht um eine literarische Anstellungwäre

handelten, um die ich es wegen will F. M. zu
bitten und wobei denn auch wissenschaftlichen und Kust¬

Kenntniße allerdings, als Empfehlungsgründe
angeführt, weder deinsten

Es ist nämlich doch den Tod des Stapters

il. M. höchsteigen Provatbibliothek M. I.

dessen Stelle in Erledegig gekommen, und ich unter¬

freize mich, ihr M. zu bitten, die Winderbesetzung

derselben Ihre Augen huld reichst auf mich zu werden
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der ich zum Unterstützung meines Gesuches manches

und vor allem folgendes anzuführen vernag.

Ich bin ih. M. gebormen Unterthan, von affreich:

schon Alten, im Wien geboren. Ich habe meine
Studien auf der Wiener Hehenschule gemacht und

ich kann wohl sagen, mit günstigen Erfolg ge¬

macht. Ich diene seit dem Jahre 180, mithin

durch volle 10 Jahre f. M bei versiedenen Stellen
sin mehr gegenwärtig luflich

und wenn ich es auch, bei der zu zahlreichen

Kompetenz auch ist bis zu Konzoptspraktikal

bei der allz. Hofkammer gebracht habe, so bin ich doch

unter dieser Pettikaten der Ruhe er an Dienstheut
der älteste, und somit der nächste zur Beförderung

Meine Neigung, die von jeher vorzugsweise auf

literarische Beschäftignungen ging, hat mich überdieß

schon früh zum Biblicheks erissen gezogen. Ich dient

nämlich dünchen durch 1 Jahr in R. M. Hofbiblichel

wo ich Gelegenheit hatte mich für die gegenwärtig

argesuchte Stette vorübend aus zu bilden. Nun

der Mangel an Aussicht zum weiten Fortkommen

verbunden ist meinen dürftigen Umständen, hatte

mich damals bewegen die Hofe Dienste der Hofbiblio

thet mit einer Stelle, bei dem Gefällswesen zu

vertauschen. Die Beanten der Hofbiblatheten

worden, auf Befragen mir gewiß das günstigste
Zeugniß nicht ertheden ist verweigen

Als weitere Empfehlung das ich wohl anführen

daß ich seit Vollendung meiner Studien ein

aufgeheit habe, auch in ernsten Wissenschaften

vornämlich aber im historischen Fache weiter zu

gehen und daß ich - was gerade für ein Bibliotheks

dienst nicht unichtig seyn kann - nebst der lateini¬

schen auch die griechische, und von neuer Sprechen

die franzisische itolienischen englische und spanischen

Sprache lese und vollkommen verstehen.

Wenn er bedieß ein eidliches Gemütt danktor

Anhärglichkeit und sittliche Grundsützen auf den

Der Aber l. M. bekanntlich und mit so großen

Rechte, gewohnt sich, nebst bin Verleihung von An¬
fremden befragen

stellungen, nebst aufen, der erforderlichen KenntnißNenn, und ein
Gottflicht Bewerben

anders Zeuge ist beleg
der Früchtigende auch auf dein nonlischen Fühigkeiten z IhreglutzGibe, so will ich

Augement zu rechten, so das ich was in redliches
mich selbst für
unwürdig in ich dankbar Anhänglichkt, Eifen für das Gute

und Konnige Grundsätze betrifft von NiemandenIhr zu dein
mach

zurückstehen zu dürfen. Wenn ein Einzigen, die f. I

Und so denn ich /. M. ein Gesuch zu füßen.



Er. M. ander entscheiden und ich Ihrer Auscheich verehren

er mag eine günstig seyn aus ich

daß ich bis zu Inder schern

. Nu, getreuesten Untethen

Leibe für das Fach, denn ich mich zu wideren wünschen.

geht wohl aus der Art meiner bisherigen beschäftigung so sollst

hervor, und ich will nur gestehen, daß des Verlang
mich in Zukunft den Wissenschaft aus schließlich

lieb
aden zu können ein Hauptbrielfeder des

gegenwärtigen Gesichs ist
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